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ll o* Herzogtum zum Freislosl - Brsunschweigs Weg

, I J in die Demokratie (1916-1923)" heißt das hreit
angelegte Kulturproiekt der §tudt Braunschweig im Johr 2018.

lm Rshmen dieses Proiekls versnstulteten der Komponist und

Mulfiinslrumentalist Vludy Bystrov und dds Kulturinstitut der

Stodf Brounschweig eine Reihe mit vier Filmkonzerten im Roten

Suol des Residenzschlosses.

Einer meiner liebsten Iilme ijberhoupt, Friedrich Wilhelm lWurnuus

NOSFERATU - EINE SYMPH0NIE DES GRAUENS (1922), eröff nete die

Konzerlreihe om I 9. 0klober vnd gob Vlady Bystrov on diversen Holz-

blosinslrumenlen, dem brilischen Elektronik-Musiker Älislsir MsOonsld
sowie dem 0us [0nd0n slommenden,,avantgordislisthen Slimmk|nstler"

Phil llllinron Gelegenheil, die schuuerromontischen Bilder mit einem zeil-

weise reirhlich otonolen Score zu unterlegen, der es zwor srhoffte, die

lntensilät einiger der ikonischslen Iilmszenen durch wohliiberlegle Wethsel

zwischen Derrescendo und Diminuendo durchous zu sleigern, mir ober

zuweilen doch, gerode ongesichls der Iouläußerungen Minlons, der bei-

spielweise Grof 0rlok leitmolivisch mit Röcheln und Grunzen begleilete,

gefährlirh nohe on die Grenze zu Porodie und Persifloge stieß - wos letzt-

lich einige snwesenden ijlteren Dqmen nur noch dorin besttjrkte, sich ijber

die uls ,,Wehrwolf" deklorierte Slreifenhyüne oder die vermeintlich primitiven

Spezioleffekte köstlich zu omijsieren. Bei dem äslhelisrhen Konterporl zu

den romonlischen Seelenlondsrhuflen in IVO§ff RATU, Roherl Wienes

DAS CABINET DES DR. CALIGARI (1919), zwei Wochen späler om

2. November hormonierle dos Zusommenspiel zwisrhen dem diesmol vor-

rongig ein elektronisch prüporiertes Klovier bedienenden Byslrov und

seinen Mitstreitern Lenko Zupkovko (Violine) und Willi Hsnne

(Percussion), der ein gonzes Arsenol on skurrilen Klongobieklen milge-

brochl hotle, für meine 0hren schon wesentlirh besser, wenn die expressiv

verzerrlen, kloustrophobisch verknäullen Studi0kulissen des Fllms ihre

okustisrhe [ntsprerhung in einem wohldurchdochten (hoos ous zwilschernden,

perlenden und zisrhenden Iönen fonden - und dos lrotz, oder gerode weil,

wie Bystrov zuvor onkündigtq dos ursprüngliche Konzept des lrios, klqssische

Slijrke einzuijben, über Bord geworfen wurde, und mon sich dem tilm slolt-

dessen rein ouf der lmprovisotionseben onnäherte.

Zwei tilme ous der iungen 5owlelunion besrhlossen die Reihe om 14. und

I 5. November: §ergei Eisensfeins und Grigori Alexandrows Auftrogs-

urbeil zum zehniährigen Johrestog der 0kloherrevolulion, OKTYABR von

I 928, sowie Yokov Profszsnovs Alexei-Tolsfoi-Verfilmung AELI\A

ous dem Johre I 924. Auch wenn bei 0KTOBER leider ,,nur" ouf die

mossiv gekijrzte DEFA-[ossung mit deutschen Zwisrhentileln zurijckgegriffen

wurde, gewonn der mir seil ieher selbsl für Eisenstein-Verhiiltnisse elwus

zu sehr in ungebrochenem Revolulionspolhos srhwelgende Film durrh die

musikolische Begleilung Bystrovs und seines Moskouer Kollegen Serge1

Leforr, dessen präporierle Blosinslrumente deutlirh ougenzwinkernde

Akzente selzlen. Eigenllicher Höhepunkt der lelrologie indes wor AELITA,

UND AVANTGARDE

den ich zulelzl vor etwo zehn Johren gesehen hotle, und von dem mir nur

norh Bruchslijcke im Gediichtnis gebliehen sind - ein viel zu vergessener

Hybrid ous soziolistischem Reolismus und futuristischem Science-Fiction

voller Eifersuchtsdromen, Verwechslungen, Spionogeeinlogen und letzllirh

gor dem Export der Weltrevolution in den Weltenroum, bei dem Lelov und

Bystrov, meinem tmpfinden noch, noch stimmiger interogierlen ols om

Abend zuvor, und on Kluvier, Soxophon und elektronischen Utensilien sporige

Sounds produzierlen, die, so wie der zugrundeliegende Film, irgendwo

zwisrhen chormontem Trosh und oufwühlender Agilolion oszillierten. Doss

dos Screening uon AELITA noch durch den mir zuvor völlig unhekonnten

Animotion skurzf iln Ifr ES CH PLAN ETNAJA R EWO LJ UZ I J A (l 924) ob ge-

rundet wurde, der seinerzeil ols direkte Reoktion ouf Prolozonovs Film enl-

stsnd, und einen hehren Astronoulen zeigl, von dem bitterböse Kopitolislen

selbsl ouf dem Mors gewoltsom in ihre Schronken verwiesen werden,

bedeulete eine schöne Dreingobe, der es eigentlich gor nirht mehr bedurfl

hiilte, um mirh den Entschluss fossen zu lossen, folls Byslrov und seine

Musikerfreunde niirhstes Johr erneut eine Serie on Stummfilmkonzerten in

Brounschweig onhieten wijrden, diese keineswegs versiiumen zu wollen.

Christoph Seelinger


